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in Zusammenarbeit mit

Alwin Berger, 1906 Adromischus cooperi

Delosperma brunnthaleri



»Alwin Berger«
Gartenkünstler, Botaniker, Genie der Freundschaft

Alwin Berger (1871 - 1931) war zu Lebzeiten ein interna-
tional bekannter Botaniker, Gärtner und Kakteenforscher. 
Der berühmte Garten La Mortola bei Ventimiglia („Hanbury 
Gardens“) trägt seine Handschrift. Aber nicht nur als Gar-
tenkünstler, auch als Wissenschaftler ist er unter Fachge-
nossen hoch angesehen. So sind zahlreiche Pflanzen 
nach ihm benannt worden. 1915 wird er zum Königlichen 
Hofgärtner in Stuttgart ernannt. Nun unterstehen ihm die 
Gärten des Königreichs Württemberg, zumal das Kleinod 
Wilhelma. Berger will aus dem königlichen Refugium in 
Cannstatt einen öffentlichen Botanischen Garten machen. 
Er richtet ein Sukkulenten- und Kakteenhaus ein, wo der 
„Schwiegermuttersitz“ im Mittelpunkt steht. Bis heute 
sind diese riesigen kugeligen Kakteen in der Wilhelma zu 
bewundern. Auch Dutzende von Berger entdeckte und erst-
beschriebene Arten werden dort gepflegt. Nach der Revo-
lution von 1918 fällt der vormals königliche Gartendirektor 
einer Intrige zum Opfer. Er folgt einem Ruf nach Amerika, 
wo sich glänzende Perspektiven auftun. Als ihm jedoch die 
Verwaltung der botanischen Bestände des Naturkunde-
museums angeboten wird, kennt er kein Zögern, ins „liebe 
Stuttgart“ zurückzukehren. Wohnsitz nimmt er in Cannstatt 
auf der Altenburg. Ein früher Tod reißt ihn aus der Arbeit – 
und sollte sich für seine jüdische Frau schicksalhaft erwei-
sen. Elise Berger wurde 1944 in Theresienstadt ermordet. 
Ein Stolperstein in der Heidelberger Straße erinnert an ihr 
tragisches Ende.

Ehepaar Berger in glücklichen Tagen

Stolperstein Else Berger,
Heidelberger Straße 44

Echinocactus grusonii Hildm.,
der „Schwiegermuttersitz“

Gesamtansicht der Wilhelma,
Lithografie von Karl Ludwig Zanth,1855

links:  Palazzo Orengo/ Hanbury Gardens


